
Von Kathrin Frank

Damen, die das gesehen haben, werden
den Inhalt ihres Kleiderschranks künftig
mit anderen Augen betrachten. Denn bei
der Modenschau der Akademie für Ältere
kamen nicht etwa nagelneue Designerstü�
cke auf den Laufsteg, sondern das, was
die Models in ihrem privaten Klamotten�
fundus entdeckt haben. Die Modegruppe
der Akademie, die aus 15 Frauen jenseits
der 60 inklusive ihrer Leiterin Ernie Beck
besteht, präsentierte unter dem Motto
„Frühlings Erwachen“ im Ballsaal der
Stadthalle Garderobe für jeden Ge�
schmack und Anlass. Und das wollten
sich viele Zuschauerinnen und genau
acht Herren, wie Moderatorin Christina
Dais feststellte, nicht entgehen lassen.

Ein „Feuerwerk der Mode“ hatte Man�
fred Massinger, Vorstandsvorsitzender
der Akademie, zu Beginn angekündigt
und nicht zu viel versprochen: Figurbe�
tonte Kleider, ausladende Hüte, die der
englischen Königsfamilie zur Ehre ge�
reicht hätten, und raffinierte Farbkombi�
nationen bestimmten das Bild.

Bei den Sommermänteln war vom
klassisch�schwarzen bis zum leuchtend�
roten für jeden etwas dabei. Und immer
passte der lässig über die Schulter gewor�

fene Schal genau zum Farbton, waren die
Ohrringe farblich perfekt abgestimmt,
die Schuhe mit Bedacht gewählt. „Keine
Angst vor Farbe“, schien die Botschaft
des Nachmittags zu sein. Denn die Da�
men trugen außer der eher klassischen
Garderobe in Beige, Schwarz oder Weiß
auch einen apfelgrünen Hosenanzug, ein
türkisfarbenes Abendkleid mit einer klei�
nen Schleppe oder – zum Thema Land�
hausstil – einen gelben Trachtenrock.
„Wir wollen älteren Leuten Mut machen,

nicht wie graue Mäuse rumzurennen,
aber sich auch nicht wie Teenager anzu�
ziehen“, sagt Model Anne Reinmuth.

Die Accessoires der Damen sind dabei
immer schick, aber hin und wieder etwas
unkonventionell: Sonderapplaus beka�
men ein schwanzwedelnder weißer
Hund, der die Landhausmode seiner Her�
rin komplettierte, und ein mit Rüschen
verzierter, schwarzer Regenschirm, der
noch von der Urgroßmutter des Models
stammt.

Das Publikum war von jeder Gardero�
be, egal ob eher klassisch oder ein wenig
sportlicher, begeistert. „Genial“, findet
es Ursula Kempf und will einige Farb�
kombinationen auch selbst ausprobieren.
Über die vielen Hüte in schwarz, weiß, li�
la oder auch aus Stroh können sie und ih�
re Begleiterinnen nur staunen. „Das hat
uns Mut zum Hut gemacht“, sagt sie.

Fasziniert haben sie auch die Seiden�
blusen und Röcke, die einige Models so�
gar selbst bemalt haben. Die Silhouette

einer Großstadt ist auf einem Oberteil zu
sehen, ein anderes zieren bunte Papagei�
en oder abstrakte Muster.

„Sehr schön, aber vermutlich uner�
schwinglich“, kommentierte Ursula
Kempf. Trotzdem hat sie die nächste Mo�
denschau der Gruppe schon im Terminka�
lender notiert. Und bis dahin werden sie
und die anderen Frauen wohl erst einmal
ihren Kleiderschrank nach farbigen Stü�
cken und ungewöhnlichen Hüten durch�
stöbern.

Von Werner Popanda

Mit acht zusätzlich eingerichteten Grund�
wassermessstellen will die Stadt das Rät�
sel um die Kontaminierung jenes Trink�
wassers lösen, das Pfaffengrunder Eigen�
versorger aus bis zu 18 Meter tiefen Brun�
nen beziehen. Festgestellt worden war
die Belastung mit leichtflüchtigen chlo�
rierten Kohlenwasserstoffen (CKW) im
Sommer 2008. Besondere Besorgnis erreg�
te der hohe Anteil an Tetrachlorethen,
das als krebserregender Gefahrenstoff
der Kategorie 3 eingestuft wird (die RNZ
berichtete).

Entnommen werden die Wasserpro�
ben seit Juli 2009 südlich des Hauptbahn�
hofs und entlang der Speyerer Straße.
Die Standorte der Erkundungsbohrun�
gen, die an zwei Doppel� und vier Einzel�
messstellen durchgeführt werden, sind
freilich nicht dem Zufallsprinzip geschul�
det. Vielmehr sind sie das Resultat eines
Modells über die Qualität und die Fließ�
richtung des Grundwassers. Dafür ließ
das städtische Umweltschutzamt eine
Studie mit allen vorhandenen Daten zur
Hydrochemie und Hydrogeologie erstel�
len.

Hinzu kommen Wasserproben, die aus
den in diesem Gebiet bereits vorhande�
nen Brunnen und Grundwassermessstel�
len entnommen und analysiert wurden.
Die hierbei ermittelten Werte bestätigten
zwar die Belastung, neue Erkenntnisse
auf einen eventuellen Verursacher gab es
jedoch keine. Bei einer erneuten Probe�
entnahme auf dem Gelände der Stadt�

gärtnerei unterstrich nun Amtsleiter
Hans�Wolf Zirkwitz, dass sich die Unter�
suchung mittlerweile nicht nur auf die
Kontamination an sich erstreckt. Son�
dern auch auf den Stand und die Fließ�
richtung des Grundwassers.

Anhand dieser Daten wolle man an�
schließend ein kleinräumiges Strö�
mungs� und Transportmodell erstellen,
das Rückschlüsse auf den möglichen Ver�

ursacher der Tetrachlorethen�Verschmut�
zung zulasse. Denn man wisse immer
noch nicht, „wie sich der Schadstoff zu
den Brunnen hinbewegt“. Erst dann kön�
ne man Sanierungsmaßnahmen konkret
in Angriff nehmen. Zugleich sei dies auch
der Grund, weshalb beispielsweise die
beiden Bohrlöcher auf dem Gelände der
Stadtgärtnerei 17 und 30 Meter tief seien.
17 Meter entsprächen in etwa dem Ni�

veau der Pfaffengrunder Brunnen, in 30
Metern könne wiederum der Frage der
Grundwasserverlagerung nachgegangen
werden. „Komplett mit Bohrungen und
Grundwassermessstellen“ werden die
Kosten für die von der MVV Energie AG
durchgeführten Maßnahme laut Zirkwitz
wohl bei gut 160 000 Euro liegen.

Aus dem Kreis verdächtiger Verursa�
cher ausgeschieden sei, so Zirkwitz, eine
einstige Rohrbacher Wäscherei, „zumin�
dest nach den damaligen Erkenntnis�
sen“. Womit er die Werte von Probeboh�
rungen im Frühjahr 2008 meint. Die im
Bereich Brechtelstraße und Lindenweg
gelegene Chemische Reinigung, die von
1907 bis 1973 in Betrieb war, hatte das
Kirchheimer Grundwasser mit CKW ver�
unreinigt. Alles in allem fielen seinerzeit
Kosten von rund 1,5 Millionen an, unter
anderem für die am 7. April 2008 einge�
weihte Grundwassersanierungsanlage
am Kirchheimer Weg.

Gänzlich außen vor ist die Wäscherei
allerdings nicht, denn es sei, so Zirkwitz,
schon vorstellbar, dass „eine Fahne abge�
rissen ist“. Beim Grundwasser verhalte
sich ein solcher Vorgang ganz ähnlich wie
bei einer auf Wasser schwimmenden Öl�
fläche, von der sich ein Teil abtrennt. Wer
immer auch letztendlich für die aktuelle
Kontaminierung verantwortlich ist, muss
mit harschen finanziellen Folgen rech�
nen. So wurde der Nachbesitzer der Wä�
scherei nach Zirkwitz an den Erkun�
dungs� und Sanierungskosten beteiligt
und zur Zahlung eins siebenstelligen Be�
trages verpflichtet.

Noch weiß Umweltschutzamtsleiter Hans-Wolf Zirkwitz (l.) nicht, woher das Tetrachlorethen
im Grundwasser stammt. 160 000 Euro kostet die Suche nach dem Verschmutzer. F: Hentschel

Von Maria Stumpf

Zugegeben – das Ding sieht knuffig aus
mit seinen roten Ohren und der großen
gelben Nase. Aber eigentlich ist es ja nur
ein Plüschtierchen. Ein Elch. „Weit ge�
fehlt!“, ruft da ein Mann entsetzt, „das
ist Kult!“ Gestern machte ein
SWR3�Team mit der PR�Elchakti�
on des Radiosenders für 30 Minu�
ten am Hauptbahnhof Station,
und so hieß es „Elchalarm in Hei�
delberg“. Die Mission des Sen�
ders: 100 000 Elche in zwei Wo�
chen in 24 Städten unter die Leu�
te bringen – und der Andrang auf
dem Willy�Brandt�Platz war rie�
sig. Wo die Elchaktion ist, verrät
der Sender seinen Hörern jeweils
morgens im Radio oder im Inter�
net. Heidelberg ist die achte auf
der Ländle�Tour, bis zu 3000 El�
che werden nach Angaben der Ver�
anstalter manchmal verteilt. Ges�
tern waren es rund 1000.

Kurz vor 15 Uhr: Das Radio�
Team markiert den Weg für die
Menschenschlange zur Elchkiste,
der eigentlichen Sensation des Tages.
Brav reiht man sich ein, schlürft noch am
Kaffee, trifft die Frau Nachbarin. „Linke
Hand an linke Schläfe, rechte Hand an
rechte Schläfe! Auf drei dann ein lautes

,Mööhh’“, heizt der Moderator die Menge
aufmunternd an. Die Stimmung ist fast
rummelplatzartig ausgelassen trotz lästi�
ger Kälte – und lautstark röhrt es über
den Platz. Einige Passanten schauen ver�
dutzt. „Warum machen die das?“, fragt
sich eine Frau.

„Ich bin auf der Heimreise nach

Frankfurt vom Skiurlaub in Sankt An�
ton. Hab’s schon bei der Abfahrt gehört.
Ich habe so gebetet, dass kein Stau nach
Heidelberg kommt“, erzählt ein 55�Jähri�
ger nun glücklich hier angekommen.

„Mein Mann hat mich zu Hause angeru�
fen und von der Aktion erzählt. Da bin
ich mit den Kindern hierher geflitzt“,
sagt eine junge Mutter aus Eppelheim
noch schnaufend. Eine andere hat ihren
Sprössling extra von der Schule abge�
holt, zwei alte Damen wurden vom Enkel
aus Forst angerufen. „Das muss einfach

sein, hat er uns gesagt.“
Für das Kult�Spektakel haben

sich Herren mit Laptop�Tasche
ebenso in die Schlange eingereiht
wie alte Leute, Jugendliche und El�
tern mit Kindern. Auch Hunde
sieht man warten. Die kriegen
aber keinen Elch. Nur kleine und
große Menschen. „Da hätte ich den
Kläffer gar nicht mitbringen müs�
sen“, ärgert sich eine Frau. Man�
che stellen sich listenreich zwei�
mal an, denn pro Person gibt es
trotz flehentlicher Bitten immer
nur einen Elch.

Der kleine Weggefährte der ein�
gefleischten SWR3�Hörer muss
mal als Glücksbringer herhalten,
mal ist er ein Kuschelgeschenk.
Vielleicht baumelt er auch an ir�

gendwelchen Autoinnenspiegeln. „Also,
ich spiele mit ihm“, meint dazu ein klei�
nes Mädchen und steckt das Maskottchen
zufrieden in ihre Manteltasche – wo dann
nur noch die roten Ohren herauslugen.

„Mööh!“ schallte es über den Platz, während die ersten glückli-
chen Fans ihr Plüschtier entgegennahmen. Foto: Stefan Kresin

RNZ. Das Hochschulteam der Agentur
für Arbeit bietet am Mittwoch, 17. März,
Studierenden und Absolventen wieder ei�
nen individuellen Bewerbungsunterla�
gen�Check an. Schon manche Hoffnung
auf ein Vorstellungsgespräch ist an den
Bewerbungsunterlagen gescheitert. Dage�
gen anzugehen, ist Ziel der Beraterinnen
und Berater. Sie nehmen sich Zeit, um
die Unterlagen in einem persönlichen Ge�
spräch kritisch durchzusehen, um zu sa�
gen, was gut ist, und Tipps zu geben, was
bei Formulierung und Gestaltung über�
dacht oder optimiert werden könnte.

Selbstverständlich ist bei diesem Ge�
spräch auch Raum für sonstige Fragen
zum Thema Bewerbung.

Eine Anmeldung zu diesem Termin in
der Agentur für Arbeit Heidelberg, Kai�
serstraße 69/71, muss per Mail erfolgen
und ist ab sofort möglich unter Heidel�
berg.Hochschulteam@arbeitsagentur.de.
Der individuelle Termin wird dann mitge�
teilt. Wem der Zeitpunkt nicht passt, der
kann sich auch gleich nach Folgetermi�
nen erkundigen.

Die offene Sprechstunde des Hoch�
schulteams wird auch in der vorlesungs�
freien Zeit dienstags von 10 bis 15 Uhr in
den Räumen der Zentralen Studienbera�
tung und Studieninformation, Friedrich�
Ebert�Anlage 62 (Zi. 301), angeboten.
Ein Termin für den Bewerbungsunterla�
gencheck kann dort vereinbart werden.

Niemand weiß, woher die Schadstoffe kommen
Die Stadt untersucht die CKW-Kontaminierung des oberflächennahen Grundwassers zwischen Bahnstadt und Pfaffengrund

Elch-Alarm am Hauptbahnhof
Rund 1000 Menschen standen Schlange, um ein SWR3-Maskottchen zu ergattern

Schick, charmant und mit Hut präsentierten sich die Models der Akademie für Ältere in der Stadthalle. Fotos: Joe

RNZ. Das Helmholtz�Gymnasium wird
zur „Schule der Diktatorinnen“. Gleich
drei Mal führt die Theater�AG der Ober�
stufe unter Leitung von Tobias M. Mor�
linghaus dieses Stück von Erich Kästner
in der Aula der Schule auf – nämlich heu�
te, morgen und übermorgen, 12. bis 14.
März. Die ersten beiden Tage beginnt die
Aufführung um 19.30 Uhr, am Sonntag
bereits um 19 Uhr. Karten kosten sechs
Euro, ermäßigt drei Euro.

Kästner zeichnet in seinem satiri�
schen Werk das düstere Bild einer Dikta�
tur, in der die wahren Machthaber im Hin�
tergrund ihre Marionetten im Vorder�
grund führen. Da die Gruppe wie so häu�
fig mehr weibliche als männliche Darstel�
ler hatte, wurde das Stück aus dem Patri�
archat in ein Matriarchat verlegt. Schon
wieder hat ein dämlicher Student ver�
sucht, die Präsidentin umzubringen. Da
hat Frau es mal wieder: Bildung ist staats�
gefährdend. Und Bildung für Männer
erst recht. Das bringt die braven Männ�
chen nur auf falsche Gedanken. Zum
Glück können Männer nicht schießen,
und zum Glück ist die Präsidentin ledig�
lich die harmlose Marionette der wirkli�
chen Regentin. Denn was die Öffentlich�
keit nicht weiß, die echte Präsidentin fiel
vor Jahren einem „Unfall“ zum Opfer.
Nun regieren die Premiera und die Leib�
ärztin den Staat mit Hilfe einer Marionet�
ten heranzüchtenden Professorin.

hob. Ursula Schuster beschäftigt sich als
Mutter eines epilepsiekranken Sohnes
seit über 20 Jahren mit der Öffentlich�
keits� und Aufklärungsarbeit über Epi�
lepsie. Am Dienstag, 16. März, liest sie
um 19 Uhr im Bibliotheksraum der neu�
en Universitätskinderklinik, Im Neuen�
heimer Feld 430, aus ihrem neuen Buch
„Stolpersteine – na und? Mit Epilepsie le�
ben“. Die wichtigste Botschaft des Bu�
ches: Es gibt nicht den einen Menschen
mit Epilepsie. Die Geschichten von Jen�
ny, Ulrike, Daniel, Herbert und Sabine
zeigen: Sie haben den richtigen Weg für
sich gefunden. Trotz ihrer Epilepsie,
trotz Anfällen lassen sie sich nicht von ih�
rer Krankheit beherrschen. Es ist ein
Buch, das Angehörigen, Medizinern, Leh�
rern oder Vorgesetzten hilft, Epilepsie�
kranke zu verstehen.

Schuster gründete 1989 den Landes�
verband der Epilepsie�Selbsthilfegrup�
pen Baden�Württemberg und war 17 Jah�
re lang dessen Vorsitzende. 18 Jahre lehr�
te sie an der Zivildienstschule in Bodels�
hausen. Zurzeit unterrichtet sie an ver�
schiedenen Fachschulen für Sozialpäda�
gogik. 1990 veröffentlichte sie das Buch
„Michaels Fall“. 1996 erschien ihr zwei�
tes Werk: „Lauter Stolpersteine?“

Schuster erhielt für ihre ehrenamtli�
che Arbeit im Jahr 2005 das Bundesver�
dienstkreuz am Bande. Veranstalter der
Lesung sind die Selbsthilfegruppe
„Sternschnuppe für neurologisch geschä�
digte Kinder“ und der Verein „Neuro“.
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